
146 Geschichte der alten Welt.

270 v. Chr. kusaner ermannten sich endlich und ihr Feldherr Hie ron erfocht einen
Sieg, wofür sie ihn zum Könige ausriefen; er belagerte hierauf die Ma-
mertiner in Messene und in ihrer Noth wandten sie sich sowohl an
die Römer als an die Karthager, die auch beide zusagten. Letztere
hatten bereits die Burg besetzt, verloren sie aber wieder durch die List
des Römers Klaudius und erklärten den Krieg (den ersten punischen
in der Sprache der Römer, welche die phönikischen Karthager koeiü
nannten).

Karthago. § 430. Karthago war neben Rom die mächtigste Republik der
alten Welt; es beherrschte die nord afrikanische Küste von der
großen Syrte bis an die Herkulessäulen, in Spanien ungefähr das
heutige Andalusien und Granada, alle Inseln des westlichen
Mittelmeeres bis Malta und Sicilien, dessen noch unabhän¬
giger Theil unter Hieron mit ihm verbündet war. Es hatte ein viel
größeres Jahreseinkommen als Rom, eine mächtige Kriegsflotte, eine
treffliche Reiterei, welche die libyschen Nomaden (Numidier) stellten,
ausgezeichnete Schleuderer von den Balearen; schweres Fußvolk hob es
unter den Libophönikieru aus und überdies konnte es Truppen aller Art
in Spanien, Gallien und Griechenland werben, so lange es nicht an
Geld gebrach; die gesammten Streitkräfte wurden von adeligen Kar¬
thagern befehligt. An der Spitze der afrikanischen Republik stand ein
Rath von 28 Mitgliedern, der von zwei Jahreökönigen präsidiert
wurde; diese waren aber von dem Kollegium der 104 Richter
überwacht, das sich selbst ergänzte und alle Gewalt an sich gerissen
hatte; die Bürgerschaft scheint nur ausnahmsweise, besonders bei
dringender Noth, eine entscheidende Stimme geltend gemacht zu haben.
Karthago war demnach eine Oligarchie von großen Kaufleuten, Fabri¬
kanten, Kapitalisten und Grundbesitzern, die ihre Geschäfte hauptsäch¬
lich durch Sklavenarbeit betrieben; die unterworfenen Städte und
Stämme bedrückten sie durch Steuern oder sogen sie durch Monopole
aus, daher ihre Herrschaft überall verhaßt war. An Grausamkeit über¬
boten sie alle Semiten sowie an Fanatismus, denn nirgends
fielen dem Moloch so viele Menschenopfer als in Kar¬
thago.

8 431. Die Ueberlegenheit der Legionen zeigte sich alsbald vor
Messene durch die Niederlage des karthagischen und syrakusanischen

263 v. Chr. Heeres; ein zweiter Sieg gewann den Römern die treue Bundeöge-
nossenschaft des Hieron, worauf Agrigent siel und die Karthager auf
ihre Seeplätze beschränkt wurden. Diese waren ohne Flotte nicht zu
erobern, der Krieg also nicht zu enden, daher bauten die Römer eine
Flotte von 100 Fünfrudern und 30 kleinern Schiffen; die größere
Uebung der karthagischen Schiffe aber machte der Konsul Duilius da¬
durch fast unnütz, daß er seine Schiffe mit Enterhacken und Enterbrücken
versah, daher die Seeschlacht hauptsächlich durch den Schwertkampf
auf den Verdecken entschieden werden mußte. Duilius schlug auch die

Erster See-feindliche Flotte bei Mylä, dennoch vermochten die Römer den
mer ^260^ Fàden die Hauptwaffenplätze Lilybäum und Drepanum nicht zu

Chr. entreißen. Deßwegen beschlossen sie einen Hauptschlag; im Frühjahr
256 nahm eine Flotte von 330 Schiffen vier Legionen unter den Kon¬
suln M. Atilius Regulus und L. Manlius Bolso an Bord; bei


